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Hausfrau und

Jeder Zürcher schätzt die

tüchtige Hausfrau, die mit

Fleiss, Sparsamkeit, Geschick

und Frohsinn das Heim

schafft, in dem die Familie

gedeiht.

Jede Gemeinde, der Staat

ist ein Haushalt im grossen.

Sollte da die Mitarbeit der

Frau fehlen dürfen?

Der einsichtige Zürcher

stimmt daher am 30. No-

vember 1947 für das Frauen-

stimm- und Wahlrecht

/*

4 Cliché aus „Die Schweizerfrau". Schweiz.

Landesausstellung 1939

Die Köchin ist sie selbst im Haus,

und jedes freut sich auf den Schmaus.

Wie wichtig ist, dass nebenbei,
sie eine gute W aschfrau sei.
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Frauen
Stimmrecht

Jede Frau erfahrt es täglich,
wie der Staat in ihren Haus-

halt eingreift : Lebensmittel
rationiert, Preise bestimmt,
Steuern verlängt, Gesetze

erlässt für Familienschutz,
Mutterschaftsversicherung,
Wohnungsbau etc.

Und die Frau sollte sich

nicht für das interessieren,
was im Staate geschieht? -

Jede verantwortungsbewussie
Ziircherfrau ist bereit, ihre
in Familie und Heim er-
probten Fähigkeiten in den

Dienst der Volksgemeinschaft
zu stellen, in der Fürsorge für
Kinder, Alte und Kranke, bei
der Regelung der Marktver-

sorgung, des hauswirtschal't-
liehen Unterrichts usw.

Sie bittet daher ihren Mann,
Vater, Bruder und Sohn am
30. November 1947 für das

Wahlgesetz der Frau ein

in die Urne zu legen.

Wie emsig muss sie häkeln, stricken,
als Näherin die Wäsche flicken.

Als Putzer in müht sie sich sehr,
kein Fegen, Bürsten ist zu schwer.
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